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Ich war’s nicht — warst du es?
Zu Ostern passieren ja seltsame Dinge, da muß man die Camera bei der 
Hand haben. „Bei uns zuhause,“ schreibt uns ein Leser, „saßen, wie das 
um diese Zeit so üblich ist, zwei Plüschkücken auf den Palmzweigen, die 
unseren Tisch schmückten. Da rollte — wir waren gerade beim Färben — 
ein Ei unter ihren luftigen Sitz. Mit einemmal glaubten wir deutlich zu 
sehen, daß die beiden irgendwie fragende und verlegene Gesichter machten. 
Ich habe die Szene gleich geknipst, um auch Ihnen und den ändern Lesern 
eine kleine Osterfreude zu bereiten.“

W Ü N S C H T  A L L E N  M I T Q L I E D E R N
U N D  F R E U N D E N  _  wDer Vorstand
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1. Eröffnung der Versam mlung durch den 1. V orsitzenden. Begrüßung der neuen M itglieder.
2. M itteilungen des Vorstandes. Jahresbericht.
3. Verlesung des P ro tokolls der M itgliederversam m lung vom 22. 3. 1954.
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Zu dieser Versam mlung haben n u r  V ereinsm itglieder Zutritt!
In  Anbetracht der W ichtigkeit der Tagesordnung und  der Dringlichkeit der zu fassenden Beschlüsse 
b itten  wir unsere M itglieder nochmals, zu dieser Versam m lung vollzählig und pünktlich zu erscheinen!

D e r  V o r s t a n d

Protokoll der Mitgliederversammlung am 22. März 1954
Da unsere M itglieder, wie leider so häufig, zum Teil m it 
großer V erspätung erschienen, konnte der 1. Vorsitzende 
die Versam m lung e rst um 21.00 Uhr eröffnen.
Er begrüßt die erschienenen M itglieder und G äste und 
gedenkt dann zunächst des Ablebens unseres M itgliedes 
Heinrich G u d e h u s ,  die Anwesenden erheben sich zu 
Ehren des V erstorbenen von ihren Plätzen.
Dann erfo lgt die Vorstellung der neuen M itglieder, der 
H erren D i b b e r t ,  K i e b a c k  und L u f t ,  von denen 
leider nur H err Luft nebst G attin  persönlich erschienen 
war.
Dr. R e d e k e r beglückwünscht dann noch einmal die 
H erren E h l e r s  und S c h u l z e  zu ihrem  35jährigen G e­
schäftsjubiläum  und wünscht ihnen für die Zukunft einen 
guten Geschäftserfolg.
Auf die Verlesung des letzten V ersam m lungsprotokolls 
w ird verzichtet.
Es berichtet nun H err M a l c h a u  über den V erlauf unse­
rer diesjährigen M askerade. „Da die Absicht bestand, 
das Fest diesmal in den E ilbeker Bürgersälen stattfinden 
zu  la s se n , w u rd e e in e  L o k a lb e s ic h tig u n g  v o rgen o m m en  
und, nachdem m an festgestellt hatte, daß die Säle zu 
groß waren, der Beschluß gefaßt, die M askerade gemein­

sam m it dem E ilbeker Bürgerverein zu feiern. M an 
einigte sich auf ein Aufrechnungsverhältnis von Vs (Eil-_ 
bek) zu 2/s (H ohenfelde). Leider hatten uns die E ilbeker 
etwas im Stich gelassen, denn auf 100 im  V orverkauf in 
Hohenfelde abgesetzte K arten kam en nur 30 in Eilbek. 
Im m erhin war ein Gesamtbesuch von ca. 200 Personen 
zu verzeichnen. Die M ehrzahl der erschienenen M asken 
war teils originell, teils sehr sorgsam gewählt, im ganzen 
gesehen so schön, daß es die Jury sehr schwer hatte, um 
die wirklich schönsten M asken für die P räm iierung her­
auszufinden. M an möge es der menschlichen Unzuläng­
lichkeit zuschreiben, wenn vielleicht doch noch ein F ehl­
urteil gefällt worden sein sollte. Besonders die Stimmung 
im kleinen Saal war so ausgezeichnet, daß noch eine 
Stunde Verlängerung bewilligt werden m ußte. So haben 
die Ausgaben fü r die M usik allein 280 DM betragen. 
Im m erhin schloß der Abend m it dem verhältnism äßig 
geringen Defizit von 68 DM, wovon Eilbek m it 23 DM 
und Hohenfelde m it 45 DM belastet w urde.“
Dr. R edeker dankt H errn Malchau für seine A usführun­
gen und erteilt dann H errn S taatsanw alt C h r i s t i a n s ^  
d e r  a n s te lle  d e s  v e rh in d erte n  S ta a t s a n w a lt s  H  e 1 1 g e d ie  
Behandlung des gestellten Themas übernom m en hat, das 
W ort.
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H err Christians unterstreicht zunächst, daß „Alkohol am 
S teuer“ heute zu einem aktuellen Problem  ersten Ranges 
geworden ist. „Der Älkoholgenuß und seine Auswirkun­
gen sind eine ausgesprochene Stimmungssache und durch­
aus eine Angelegenheit des gesundheitlichen Zustandes 
und der körperlichen und seelischen Verfassung. Der 
Umfang der Gefahr, die sich durch Älkoholgenuß fin­
den K raftfahrer ergeben kann, m uß un ter dem  Aspekt 
betrachtet werden, daß im Bundesgebiet 1951 und 1952 
je 800 000, im Jahre 1953 sogar 900 000 Führerscheine 
ausgestellt worden sind. Trotzdem  ist der Anteil der 
durch Alkoholgenuß verursachten Unfälle verhältn is­
mäßig noch gering, denn allein 60 °o a lle r Unfälle sind 
der Verletzung des V orfahrtsrechts zuzuschreiben.
Die W irkung des Alkohols hängt wesentlich ab vom 
Körpergewicht, von der T rinkdauer und von der Zeit 
nach der Beendigung des Älkoholgenusses. Die Auswir­
kungen beginnen Vs S tunde nach dem  Genuß und sind 
nach einer S tunde am größten, denn dann beginnt bereits 
der Abbau. Dieser Abbau, der ungefähr m it 0,1 bis 0,15 
pro M ille und S tunde vor sich geht, kann 15, ja sogar 
20 Stunden andauern. Für den K raftfah rer gefahrbrin­
gend sind das Nachlassen und Versagen des Seh- und 
Hörverm ögens und die U nfähigkeit richtiger Entfernungs­
und Geschwindigkeitsschätzung. Bereits bei geringfügi­
gem Älkoholgenuß (0,5 pro M ille) sind diese Fähigkeiten 
schon zur H ä l f t e  n i c h t  m ehr vorhanden! H ier liegt 
die große G efahr für Fahrer, Fahrzeug und Umgebung! 
Die P resse hat ausführlich die verschiedenartigen Ergeb­
nisse behandelt, die die 7 Bonner, nach verschiedenen 
M ethoden durchgeführten Blutprobenuntersuchungen ge­
zeitigt haben. Diese Versuche haben Unterschiede bis 
zu 0,45 pro M ille ergeben. D arauf wurde im F ebruar 
d. J. in Ham burg eine Untersuchung nach 3 verschiedenen 
M ethoden vorgenommen, die nur eine Differenz von 0,02 
bis 0,04 pro M ille ergeben hat. Bei dieser Gelegenheit 
hat m an herausgefunden, daß, um zu einem  exakten E r­
gebnis zu kommen, der Testalkohol in jedem  Falle neu 
hergestellt und auf den erforderlichen Prozentsatz u n te r­
sucht werden muß. N ur dann ist die Gewähr für die 
genaue Bestimmung des G ehalts an B lutalkohol so ge­
geben, daß man sie zum  G egenstand der gerichtlichen 
Urteilsprechung machen kann.
Die Gerichte erkennen, je  nach Lage, im ersten  Falle 
m eist nur auf G eldstrafe und Führerscheinentzug, w äh­
rend  im W iederholungsfälle unbedingt H aftstrafen  neben 
den vorgenannten S trafen  ausgesprochen werden. Im m er­
hin sind im Jahre  1953 rd. 2000 Führerscheine wegen 
durch Alkoholgenuß verursachter V erkehrsdelik te ein­
gezogen worden!“
Nach diesen von der Versam mlung m it großem In te r­
esse und viel Beifall aufgenommenen Ausführungen von 
H errn Christians tr it t  eine kurze P ause ein.
Danach spricht H err S t e i n k a m p  über „Die unvoll­
endete Autobahn-Baustrecke H am burg—H annover“. An 
H and verschiedener Ausschnitte aus der A utokarte zeigt 
der R edner auf, wie umfangreich das an die genannte 
Strecke anschließende A utobahnnetz ausgebaut ist. Er 
übt daher schärfste K ritik an dem bisherigen Fehlen der 
Initiative für die Vollendung der H am burg-H annover­
schen Autobahnstrecke. Obwohl eine immense V orarbeit 
auf der ab Ham burg beginnenden Strecke geleistet ist, 
will man zunächst die V erbindung S oltau—Fallingbostel- 
Hannover hersteilen, obwohl hier der gesamte Ausbau 
noch N euland ist! Das vorgeführte B ildm aterial zeigt in 
vielen anschaulichen Aufnahm en den jetzigen Bauzustand

der Strecke H am burg—Soltau. M an bem erkt, daß k ilo ­
m eterlang diese Strecke, wenn auch m eist erst einbahnig, 
fertiggestellt ist, daß der weitaus größte Teil der Brücken 
vollendet ist, andere in den Fundam enten angelegt sind, 
daß die M ittelstre ifen  ebenfalls fertig sind und m eist 
schon durch natürlich angesam te Bäume und Sträucher 
überwuchert sind — und es ist in der Tat unverständlich, 
daß diese dort bereits geleistete A rbeit nicht vo llendet 
und dam it dem  V erfall entrissen w ird.“
Die Versam m lung dankt H errn S teinkam p m it starkem  
Beifall für seine ebenso kurzen wie treffenden A usfüh­
rungen.
Zum P unkt „Verschiedenes“ wird bekannt gegeben, daß
a) die V erkehrsverhältn isse auf der Kuhm ühle V erhand­

lungsgegenstand der nächsten O rtsausschußsitzung 
sein werden,

b) für die Klärung und Behandlung der Beleuchtungs­
fragen der O rtsausschuß einen Sonderausschuß e in ­
gesetzt hat.
Die A rbeiten an der Grünanlage U hlandstraße sind 
bereits in vollem Gange.

c) Es w ird die V eranstaltung eines Som m ernachtsballes 
vorgeschlagen.

H err S t e i n k a m p  bem ängelt den Zustand des G rund­
stücks Graumannsweg Ecke Kuhmühle. Der freiliegende 
Keller m uß unbedingt abgesperrt werden, um Unglücks- 
fälle zu verhüten. H ier sollte die Baupolizei eingreifen! 
Ebenso m üßten die vorspringenden M auerreste und S to l­
perkanten beseitigt werden.
Das gegenüber liegende G elände ist zum Schuttablade­
platz geworden, bem ängelt H err S c h u l z e .
H err S a m m a n n ,  der anfragt, warum das neue O rts ­
am t nach der Poppenhusenstraße verlegt wird, w ird d a ­
hingehend belehrt, daß der Um- und Ausbau dieses G e­
bäudes m it verhältnism äßig geringen M itteln  erfolgen 
konnte und außerdem  m it der Bahn noch weit besser zu 
erreichen sei.
H err H e i n z e  bem ängelt das Fehlen der Kontonum m ern 
in der „H ohenfelder Rundschau“, außerdem  fragt e r an, 
ob das Bürgerheim  nicht wieder aufgebaut werden könne. 
Leider ist dieses Grundstück nicht m ehr verkäuflich, 
außerdem  erscheint die Finanzierungsfrage unlösbar. 
H err S a c k e r  ste llt den Antrag, die G eburtstage im 
Voraus und nicht, wie bisher, nachträglich im M itteilungs­
b la tt zu veröffentlichen. Die Abstimmung über diesen 
P un k t wird bis zur H auptversam m lung vertagt.
Eine Beratung über die Ausschüsse soll ebenfalls auf der 
H auptversam m lung erfolgen.
Für diese Versam mlung ist der 26. A pril vorgesehen.
Da keine weiteren W ortm eldungen vorliegen, schließt 
Dr. Redeker die Versam mlung um 23.35 Uhr.

H a r r y  L a u d i e n ,  1. Schriftführer.

Der Ortsausschuss BarmbeksUhlenh.
tra t am 18. 3. 1954 zu seiner 3. öffentlichen Sitzung in 
diesem  Jahr zusammen, die in ihrer Tagesordnung für 
uns H ohenfelder einige sehr bem erkensw erte V erhand­
lungspunkte enthielt.
Zunächst teilte H err P  1 o t h e m it, daß an der M unds­
burger Brücke eine H altestellen-Lichtsäule aufgestellt 
werden wird.
Ferner wurde ein Sonderausschuß für Beleuchtungsfragen 
gebildet, der am 22. M ärz seine erste R undfahrt durch 
den O rtsam tsbereich durchführen wird.
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H err Bauassessor R a m m e  von der S tad tplanungsabtei­
lung H am burg-N ord legte dann die P läne für die Errich­
tung eines 7geschossigen W ohnhauses an der Ecke Gün- 
th erstraße/N eubertstraße zur Begutachtung vor. E r führte 
aus, daß das Grundstück im m erhin 2500 qm groß sei und 
die geforderte W ohndichte von 450 Einwohner/ha nur 
geringfügig überschritten werde. Eine Rauchbelästigung 
durch die niedrigen H äuser in der Nachbarschaft werde 
kaum  stattfinden, da die H aupt-H offront nach Süden 
liegt. Die erforderlichen Freiflächen und G ebäudeab­
stände seien vorhanden.
Die Diskussion, die nun folgte, war überraschend kurz, 
und m an hatte  den Eindruck, daß die Beteiligten schon 
im Voraus wußten, was sie wollten.
Lediglich der Sprecher der SPD m einte, die übrigen 
G rundeigentüm er, die tro tzdem  nach dem (gesetzlichen?) 
Baustufenplan nur dreigeschossig bauen dürfen, w ürden 
wohl sehr erbost sein. Diese Ausnahme, denn eine solche 
wäre es ja, m üßte daher einmalig bleiben! Der H am burg- 
Block hatte  auch nichts Abschlägiges in die Waagschale 
zu werfen, und  so wurde das P ro jek t einstim m ig ge­
nehmigt. —
H ierzu muß verschiedenes gesagt w erden:
In der M ehrzahl stellen die von der Baubehörde auf­
gestellten Forderungen, wie Geschoßzahl, Traufhöhen, 
Baulinien und G ebäudeabstände. Bautiefen usw. M axi­
m alw erte dar — somit wäre selbst eine geringfügige 
Überschreitung der W ohndichte unzulässig 1 
Der W ind w ird sich kaum lenken lassen, schließlich 
kann e r  auch m al von Südwesten und Südosten kom ­
men! Kein W ort wurde darüber gesagt, daß die gegen­
überliegenden Gebäude in der G üntherstraße im F rü h ­
jahr und H erbst (im  W inter ganz sicher!) künftig im 
Schatten liegen!
Das V orhandensein des erforderlichen Baulinienabstan­
des in der N eubertstraße erscheint zweifelhaft!
H err R a m m e  hat selbst in der O rtsausschuß-Sitzung 
am 21. 1. 1954 gesagt, daß, wenn m an in einem  Falle 
eine Ausnahme gewähre, m an sie in einem anderen 
Falle dann auch geben müsse!
Wie vereinbart sich dieser Ausspruch m it der Forderung 
der SPD., diese Ausnahme müsse „einm alig“ bleiben? 
Soll letztere bedeuten, daß an wirklich geeigneten

und exponierten Stellen „D om inanten“ künftig abge­
lehnt werden.
O der sollen tatsächlich nur die bauwilligen Anlieger 
gem eint sein, denen man, wie im Falle G üntherstraße 45,. 
ein 4. Geschoß unter Hinweis auf den Baustufenplan (!) 
ablehnt?
Es ist wirklich an der Zeit, daß m an zu solchen wich­
tigen Beratungen die m aßgebenden V ertre ter der B ürger­
vereine heranziehfi 
Doch — genug der Kritik! —
W ir hörten weiter, daß wegen der Höhe der ver­
bauten und noch aufzubringenden M ittel für die „M ode­
schule“ A rm gartstraße große Bedenken bestehen. Das
3. Los wird 300 000, DM erfordern , und wahrschein­
lich w ird noch ein 4. Los hinzukommen. U nter uns 
gesagt — was man aus dem  ehem aligen Realgym nasium  
des Tohanneums gem acht hat, liegt wahrscheinlich im 
Äuge des Beschauers. Es hat m al jem and gesagt: „Von 
A rchitektur keine S pur!“ — W ir m üssen die geäußerten 
Bedenken wärm stens anerkennen . . .
Auf dem  Schulbauprogram m  1954 steh t ferner die Be­
bauung des Komplexes W allstraße — Lübecker S traße — 
Steinhauerdam m , wofür, wie bereits berichtet, ein Archi- 
tekten-W ettbew erb ausgeschrieben wird.
Auf der Schule in der Freilig rathstraße wird das Dach 
erneuert und ergänzt werden.
W enn die Schule H um boldtstraße vom O rtsam t geräum t 
ist, soll sie baulich völlig überholt werden. H e rr  Reg.- 
Baumeister S c h i f f e r d e c k e r  führte aus, daß Dach, 
Dampfheizung, Fußböden und Treppenbeläge abgängig 
seien. Von den bewilligten 450000,— DM für die Ein­
richtung einer 20-klassigen G rundschule stehen vor­
erst nur 270 000,— DM zur Verfügung.
Die zweite Bücherhalle des O rtsam tsbereichs w ird in 
der Nähe des Bahnhofs Barm bek entstehen.
H err T r i p p e ,  der eine Lanze für d ie H ohenfelder 
zzu brechen versuchte, in dem e r  auch die Schaffung 
einer Bücherhalle in H ohenfelde anregte m it dem  H in­
weis, daß in den Schulen sich irgendwelche M öglich­
keiten hierfür finden lassen würden, wurde dah in ­
gehend belehrt, daß „lokale“ W ünsche zurückgestellt 
werden m üßten!
Es scheint w irklich zu stim m en: m an hat uns viel 
zu wenig auf der Rechnung! — 1 —

Aus der Arbeit des Zentralausschusses Hamburgischer Bürgervereine
„Hafen- und Schiffahrtssorgen H am burgs“, ein ebenso 
wichtiges wie brennendes P roblem  für jeden Ham burger, 
war das Thema, das für die le tzte  Abgeordnetensitzung 
des Zentralausschusses am  30. 3. 1954 ausgewählt worden 
war. Leider w ar der R edner des Abends, H err Senator 
P l a t e ,  krankheitshalber verhindert, so daß dieser V or­
trag vertagt w erden m ußte.
E inleitend te ilte  Dr. W e i s e  mit, daß die H auptver­
sammlung im W interhuder Fährhaus am 26. 4. 1954 s ta tt­
finden werde und wies ferner darauf hin, daß in der 
M aisitzung voraussichtlich H err B ürgerm eister Dr. S i e  - 
v e k  i n g zu den Abgeordneten sprechen würde. 
W esentliche Anfragen aus den Bürgervereinen betrafen  
die Sonntagsverkaufszeiten im Konditorengewerbe und 
die Ladenschlußzeiten überhaupt. Bezügl. des Sonntags­
verkaufs in den K onditoreien wurde vorgeschlagen und 
b e sch lo sse n , die V e r k a u fsz e it  um  e in e  S tu n d e  zu  v e r­
schieben, d. h. sie sollte auf 13.30—15.30 Uhr festgesetzt 
werden.

Zu einer D ebatte über den Ladenschluß, der ja  sowieso 
ein aktuelles Thema für H andel, Gewerbe und G ew erk­
schaft darstellt, kam  es vorsorglicherweise nicht.
Dr. W eise em pfahl dann, sofern möglich, V erbindungen 
zu auswärtigen Bürgervereinen aufzunehm en, wobei sogar 
an eine spätere M öglichkeit gedacht wurde, eine Tagung 
in Ham burg für Bürgervereine aus dem  Bundesgebiet zu 
veranstalten.
Sehr begrüßt wurde abschließend die Forderung, auf 
keinen Fall eine Beschränkung der M ittel für den Such- 
dient des DRK zuzulassen, da es unverantwortlich wäre, 
diese so wichtige Tätigkeit auch nur irgendwie einzu­
engen.
F ür den verhinderten H errn Senator P la te  sprach dann 
anschließend H err B audirektor Dr. B o l l e  vom Strom - 
u n d  H a fe n b a u  zu m  T h em a „D ie  W e ttb e w e rb s fä h ig k e it  
der H äfen H am burg und Bremen gegenüber den übrigen 
H ä fe n  unseres K ontinents“.
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Er defin ierte zunächst den Begriff ,.W elthafen“ und e r­
klärte, daß man nur einen Hafen als W elthafen bezeich­
nen könne, wenn er eine genügende verkehrspolitische 
und verkehrswirtschaftliche Bedeutung aufzuweisen habe, 
über ein ausgedehntes Liniennetz verfüge und der Fracht- 
und Passagierverkehr einschl. Umschlag so groß sei, daß 
Hin- und Rückfracht in jedem  Fall gesichert sind, bei 
größtmöglicher Beschränkung der Liegezeiten. Hinzu 
kom m t das Vorhandensein eines ausgedehnten H in ter­
landes, d. h. des Landraum es um und h in ter dem  Hafen, 
der von letzterem  bedient wird. Ham burg und Bremen 
sind som it „W elthäfen“ !
Die Kriegsschäden im H am burger H afen betrugen 600 
M illionen DM ark bei einem gleichzeitigen V erlust von 
rd. 50 o/o des H interlandes (Ostzone).
Im  W iederaufbau sind bereits 270 M illionen DM ark in ­
vestiert.
Bremen hatte  Schäden von 330 M illionen DM ark bei ver­
hältnism äßig geringem V erlust an H interland. Investiert 
w urden dort bisher 165 M illionen DM ark. —
In beachtlichem W ettbewerb steht nun Polen heute zu 
uns. Bis 1938 hatte  es in Danzig und Gdingen bereits 
einen Umschlag von 7,1 M illionen bzw. 9,2 M illionen 
Tonnen zu verzeichnen und will je tz t bis auf 30 M illionen 
Tonnen Umschlag kom men, nachdem besonders Gdingen 
in der großzügigsten W eise ausgebaut worden ist. V er­
loren gegangen sind uns ferner Königsberg (heute ru s­
sisch) und S tettin  (unter polnischer Verwaltung), ferner 
die weniger bedeutenden H äfen S tralsund, Rostock und 
W ismar. Interessant, daß W ism ar heute eine der m o­
dernsten Kaliumschlagsstellen geworden ist.
Als vorrangige K onkurrenten m üssen dem gegenüber je ­
doch Kopenhagen, Am sterdam , R otterdam , G ent und 
A ntw erpen genannt werden. Ein wesentlicher F aktor ist 
darüber hinaus die R heinschiffahrt m it dem  deutschen 
G renzhafen Emmerich. Der Rhein hatte  1938 m it 50 000 
Schiffen einen Umschlag von 90 M illionen Tonnen zu ver­
zeichnen, der nach dem  Kriege bereits w ieder bis auf 
36 M illionen Tonnen angestiegen ist.
R otterdam  konnte nach einem  erlittenen Schaden von 
150 M illionen G ulden den Aufbau seines Hafens bereits

Die neue Burg
Seit etwa 4 M onaten ist der erste Abschnitt für die Ost- 
W est-V erkehrsachse m itten durch Ham burg im Bau. Er 
wurde dort angesetzt, wo für dieses großzügige P ro jek t 
die geringsten W iderstände vorhanden sind: das ist der 
S treifen zwischen dem H opfenm arkt und der A lster an 
der N euen Burg. Als im Zuge dieser großen Durchgangs­
straße  eine Reihe von unterirdischen Leitungen verlegt 
wurde, kam en alte  kulturgeschichtliche Baureste zutage, 
die dem M useum  für Hamburgische Geschichte gemeldet 
wurden. Da es sich um  ein stadtgeschichtlich besonders 
wichtiges Gelände handelt, leitete das M useum, von der 
Baubehörde in ta tk räftiger W eise un terstü tzt, eine Reihe 
von Untersuchungen ein, die zu einem  sehr beachtlichen 
Erfolg führten.
Die „Neue Burg“ ist jedem  H am burger als Straßennam e 
wohlbekannt. Die wenigsten aber werden wissen, daß 
dieser Nam e an eine wirkliche Burg erinnert, die an 
dieser S telle gestanden hat, und auf deren G rund der 
Schauenburger G raf Adolf III. im Jahre 1189 die H am ­
burger N eustad t gründete. Die Burg selbst ist nach der 
schriftlichen Überlieferung im Jahre  1062 offensichtlich

im M ai 1945 beginnen und hat heute den Friedensver­
kehr schon um 25 °/o überschritten.
Auch Am sterdam , dessen V erbindung m it Deutschland 
durch den R heinkanal um 40 km  verkürzt ist, hat m it 
6 M illionen Tonnen Umschlag den Friedensstand über­
schritten.
Antwerpen, das Verschiffungsmöglichkeiten nach allen 
E rd teilen  b ietet und m it dem  Kongogebiet ein gewaltiges 
H interland besitzt, hatte  den Friedens verkehr bereits 
1947 erreicht.
G ent hatte  schon 1952 einen Umschlag von 5 M illionen 
Tonnen, stellt sonst aber keinen bedeutenden K onkurren­
ten für Deutschland dar.
E rw ähnt wurden dann noch Dünkirchen und Le Havre, 
die aber nur in teilweiser Konkurrenz m it den N ord­
häfen liegen. Ein ernst zu nehm ender K onkurrent für den 
N orden jedoch ist der W elthafen Genua, der m it 8 M il­
lionen Tonnen bereits 1951 die Friedenshöhe erreicht 
hatte  und einen erb itterten  Kampf m it den N ordhäfen 
um die Schweiz führt.
Ähnlich, aber nicht ganz so bedeutungsvoll, liegen die 
V erhältnisse bei M arseille, Savona, Venedig und Triest, 
wobei es T riest in der Hauptsache um  Österreich geht. 
A llerdings w irkt sich die unsichere politische Lage dort 
hem m end aus, wenn auch die Verkehrsm öglichkeit m it 
dem fernen O sten durch den Suezkanal vor der Tür 
liegt. —
Dr. B o l l e  verstand es, wie vorstehend, wenn auch nur 
im Telegram m stil, wiedergegeben, in prägnanter und 
nicht zu übersehender W eise darzulegen, was wir eigent­
lich alle wissen oder wissen sollten: Es wird für H am ­
burg und Bremen gewaltiger Anstrengungen bedürfen, um 
dieser großen Zahl bestens wieder ausgebauter und 
leistungsfähiger Konkurrenzhäfen in Europa gegenüber 
wettbewerbsfähig zu werden und zu bleiben. D er E rnst 
dieser S ituation kann dem Bund gar nicht oft genug vor­
gehalten werden, denn, um  das Schlußwort des R edners 
zu zitieren: „Keine Geltung in der W elt ohne H äfen und 
Schiffahrt!“ —

H a r r y  L n.

unter dem  Druck der O botritengefahr von einem der 
Billungerherzöge erbaut worden. Es ist nun gelungen, 
den Erdwall dieser Burg 6 m un ter der heutigen S traßen­
oberfläche anzuschneiden. D ieser W all stellt sich als ein 
mächtiges G ebilde von 16 m  Sohlenbreite und ca. 5 m 
Höhe dar. Er ist nicht ohne sorgsam durchdachtes System  
aus geschichteten H ölzern und Erd- und H eidesoden auf­
gerichtet. Leider w urde beim  Bau der Nikolaikirche um 
die M itte des vorigen Jahrhunderts der Innenraum  dieser 
Burg m it den Fundam enten der herzoglichen W ohn­
gebäude vernichtet. Aber der östliche Teil des Ringwalles 
selbst zieht sich heute noch, genau der S traße „Neue 
Burg“ folgend, um die Apsis der ehem aligen N ikolai­
kirche herum. Die W estseite dieses Ringwalles m uß un­
gefähr un ter dem heute noch stehenden Turm  von St. 
N ikolai liegen. N ur dem Um stande, daß der Elbwasser- 
spiegel im M itte la lte r um  ein beträchtliches Stück an­
gestiegen ist, und  daß die alten  H anseaten diesem  Um­
stand dadurch Rechnung trugen, daß sie das W ohnniveau 
der H am burger M arschen künstlich auf höhten, ist es zu 
verdanken, daß dieses alte  m ilitärische Bollwerk, von 
dem  heute nur noch ein S traßennam e kündet, im U nter­
gründe der S tad t tatsächlich erhalten  ist.

D r. S c h i n d l e r .
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Z u r Ja h r e sh a u p tv e r sa m m lu n g
Aus organisatorischen G ründen kann die H auptversam m ­
lung nicht, wie bereits angekündigt wurde, um 26. April 
stattfinden. D er Termin m ußte um eine Woche ver­
schoben werden. Von einer Vorverlegung m ußten wir 
wegen des O sterfestes A bstand nehmen. —
Sollten unsere M itglieder zu P un k t 6 der Tagesordnung 
W ahlvorschläge zu machen haben, so weisen wir darauf 
hin, daß diese Vorschläge auch bereits v o r  der V er­
sammlung eingereicht werden können.
Zur Entgegennahme solcher Vorschläge ist a u s s c h 1 i e ß - 
l i e h  der 2. Vorsitzende, H err Georg E h l e r s ,  G rau­
mann sweg 67, befugt.
Fernm ündliche Durchgabe b itten  wir un ter 25 22 61 vor­
zunehmen.

Besichtigungen
W ir machen unsere Damen schon heute darauf aufm erk­
sam, daß am  D i e n s t a g ,  d e m  25.  M a i  1 9 5 4 ,  eine 
B e s i c h t i g u n g  der V erkaufsniederlage Ham burg der 
Henkel & Cie. G. m. b. H. m it einer W aschvorführung in 
der neuen Persil-Schule stattfindet, an die sich ein Im biß 
und eine Film vorführung anschließen. Mögliche Teil­
nehm erzahl: 70. W ir wären dankbar, wenn die Teil­
nehm erm eldungen möglichst schon zur H auptversam m ­
lung am 3. M ai erfolgen würden.

„Nach Schweden . . . Ferien auf Schienen“
Im  M useum für Hamburgische Geschichte findet in der 
Zeit vom 21. M ärz bis 25. April eine Sonderausstellung 
der schwedischen Staatsbahnen statt. Im  Zusammenhang 
m it dieser Sonderausstellung finden bis zum 20. April 
a n  j e d e m  D i e n s t a g  u m  20 U h r  Vorführungen 
schwedischer Reise- und K ulturfilm e s ta tt m it anschlie­
ßender Besichtigung der Sonderausstellung. W ir em p­
fehlen den M itgliedern des H ohenfelder Bürgervereins 
den Besuch dieser Ausstellung.

W o wird gebaut?
(10. Fortsetzung)

57. Uhlenhorsfer Weg 44 (w ird begonnen).
Neubau eines W ohnhauses m it 14 Wohnungen. 
Bauherr: H am burger Kom missionsbuchhandlung G. 
m. b. H., Ham burg 36, Hohe Bleichen 7.
Architekt: D im itri Snarsky, Ham burg 21, Fährhaus­
straße 15, R uf: 23 2112.

58. Lübecker S traße 133 /  G ünthersfraße 77/79 (projekt.). 
Errichtung von 21 Wohnungen, 4 Läden und 5 Garagen. 
Bauherr: F rau  Anna Kredel, Ham burg 24.
Architekt: A lfred S tieler, Reg.-Baum eister a. D., H am ­
burg-N ienstedten, Thunstraße 12, R uf: 89 45 05.

59. N eubertstraße 23 (p ro jek tiert).
Neubau eines W ohnhauses m it 3 W ohnungen und 
Garage.
Bauherr: Heinrich Liske, Ham burg 24.
Architekt: Dipl.-Ing. H arry Laudien, Ham burg 24, 
N eubertstraße 50, Ruf: 25 04 83.

60. U hlandstraße/Ecke W artenau (pro jek tiert).
Neubau einer G roßtankstelle.
Bauherr und Architekt: Deutsche Gasolin AG., H am ­
burg 1, Ernst-M erck-Straße 12/14, Ruf: 24 49 52.

Das vielum strittene P ro jek t, die Errichtung eines G roß ­
wohnhauses auf dem  Grundstück N eubertstraße G ünther­
straße betreffend (es soll übrigens „nur“ 7geschossig wer­
den!) wurde, wie bereits an anderer Stelle ausgeführt, 
vom O rtsausschuß Barm bek-U hlenhorst in, wahrschein­
lich seltener, E instim m igkeit genehmigt. Es dürften  dem ­
nach kaum  noch Zweifel darüber bestehen, daß dieses 
Bauvorhaben in der geplanten Form  ausgeführt wird. Die 
Einsprüche des H ohenfelder Bürgervereins waren vergeb­
lich, und es m uß nun Aufgabe der unm ittelbar betro ffe­
nen Anlieger bleiben, die Entwicklung der Dinge in die 
von ihnen gewünschte Bahn zu lenken. —L—

Vereinsnachrichten
P erso n a lw ech se l im  In k a sso w e se n

M it Beginn des M onats M ai w ird unser langjähriges M it­
glied H err Carl S a m m i a n n ,  N eubertstraße 20, das 
Am t des E inkassierers, verbunden m it der M itglieder- 
und  Inserentenwerbung, übernehm en. W ir danken Flerrn 
Sam m ann für seine Bereitschaft und wünschen ihm vol­
len Erfolg für seine Arbeit.
Unsere M itglieder b itten  wir, H errn Sam m ann das seiner 
Vorgängerin geschenkte V ertrauen entgegenzubringen. —
F rau  Lilli M ö l l e r ,  die Ende dieses M onats aus dem 
W irkungskreis des H ohenfelder Bürgervereins ausschei­
det, da sie für unbestim m te Zeit ins A usland reist, begann 
ihre Tätigkeit im Januar 1953. Die m it dem  Inkasso und 
der W erbung verbundenen, nicht im m er leichten und 
dankbaren Aufgaben hat F rau  Lilli M öller in so dan­
kensw erter und vornehm er W eise zu lösen und zu be­
wältigen verstanden, daß es uns Pflicht und Bedürfnis 
ist, ihr von dieser S telle aus im Nam en aller M itglieder 
unseren verbindlichsten Dank für ihre M itarbeit auszu­
sprechen.
W ir wünschen F rau M öller fü r die Z ukunft all das, was 
sie sich selbst erhofft. D e r  V o r s t a n d

N eue M itglieder
W ir stellen unser neues M itglied vor:

E rnst T e c k e n b u r g ,  M alerm eister 
W ohnung: Ham burg 28, Slom anstraße 19 
W erksta tt: Ham burg 24, W andsbeker Stieg 68,
Ruf: 3883 01.
Änderungen des Mitgliederverzeichnisses

Infolge A ustritts sind zu streichen:
W alter H e 11 w e g , Lübecker S traße 43 
Franz D o h r m a n n ,  G üntherstraße 6 
Heinrich D a u b e ,  Lübecker S traße 99.

Ju b ilä e n
H err R u d o l f  W e s t p h a l ,  N eubertstraße 44, beging 
am 12. 3. 1954 das Fest der G o l d e n  e n H o c h z e i  t.
H err O t t o  B a r t e l s ,  N eubertstraße 24, beging am
23. 3. 1954 das Fest der S i l b e r n e n  H o c h z e i t .
H err W i l h e l m  S c h l  u m b  o h m ,  Lübecker S traße 128, 
Inhaber des H ohenfelder Fruchthauses, feierte am 9. 4. 
1954 seine S i l b e r n e  H o c h z e i t  und am 12. 4. 1954 
sein 2 5 j ä h r i g e s  G e s c h ä f t s j u b i l ä u m .
W ir entbieten den Jubelpaaren nachträglich herzliche 
Glückwünsche! D e r V o r s t a n d
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U n sere  G e b u r ts ta g sk in d e r  l
10. 3. W aldem ar K urth 28. 3. O tto Bartels 
16. 3. Anneliese M rugalla 
16. 3. August Krohn
18. 3. Carl Vernim b
19. 3. Gustav Bennitt
21. 3. Adolf Kabel
22. 3. H erbert W eirich 
24. 3. Hans Abel
24. 3. K urt Grem m er
26. 3. A rthur Schwenski
27. 3. G erhard Hoffm ann 
29. 3. Ernst K ram per 
29. 3. Rudolf Kelling
Allen G eburtstagskindern entbieten wir 
unsere herzlichen Glückwünsche.

30. 3. Johann Niem ann 
2. 4. Frieda Severin 
2. 4. Rudolf Haß
4. 4. Erdm ann W egner
5. 4. Franz W ellm ann
5. 4. F riedr. Th. W altke 
5. 4. Max Bauerm eister 
9. 4. W illi Ratje 

11. 4. Siegfried Nagel
13. 4. W alter Petschelies
14. 4. Heinz Sievers
15. 4. H einrich Ohlrogge

nachträglich 
D er Vorstand.

Am 11. M ärz 1954 verstarb unser M itglied

^ ( jc in r ie h  ^ j n d c h u s

W ir werden dem  V erstorbenen ein ehrendes An­
denken bewahren.

Der Vorstand.

Nacht« u . So n n tag sd ien st der A p oth ek en
14. 4. Hohenfelder Apotheke, Kuhmühle 2
15. 4. Victoria-Apotheke, Humboldtstraße 1
16. 4. Victoria-Apotheke, Humboldtstraße 1

M itg lied sbeiträge  und Spen den
bitten wir auf das Postscheckkonto H am burg 852 14 

oder an die H am burger Sparcasse von 1827 
K ontosN r. 14 225 993 

des H ohenfelder Bürgervereins von 1883 
zu überw eisen

17. 4. Apotheke am Hauptbahnhof, Steindamm, Ecke Große Allee
18. 4. Apotheke am Hauptbahnhof, Steindamm, Ecke Große Allee
19. 4. Hohenfelder Apotheke, Kuhmühle 2
20. 4. Uhlenhorster Apotheke, Papenhuder Straße 40
21. 4. Victoria-Apotheke, Humboldtstraße 1
22. 4. Hohenfelder Apotheke, Kuhmühle 2
23. 4. Apotheke am Hauptbahnhof, Steindamm, Eck eGroße Allee
24. 4. Alte Eilbek er Apotheke, Wandsbeker Chaussee 1
25. 4. Alte Eilbeker Apotheke, Wandsbeker Chaussee 1
26. 4. Uhlenhorster Apotheke, Papenhuder Straße 40
27. 4. Victoria-Apotheke, Humboldtstraße 1
28. 4. Alte Eilbeker Apotheke, Wandsbeker Chaussee 1
29. 4. Hohenfelder Apotheke, Kuhmühle 2
30. 4. Alte Eilbeker Apotheke, Wandsbeker Chaussee 11. 5. Uhlenhorster Apotheke, Papenhuder Straße 40

2. 5. Victoria-Apotheke, Humboldtstraße 1
3. 5. Alte Eilbeker Apotheke, Wandsbeker Chaussee 1
4. 5. Hohenfelder Apotheke, Kuhmühle 2
5. 5. Apotheke am Hauptbahnhof, Steindamm, Ecke Große Allee
6. 5. Uhlenhorster Apotheke, Papenhuder Straße 40
7. 5. Victoria-Apotheke, Humboldtstraße 1
8. 5. Alte Eilbeker Apotheke, Wandsbeker Chaussee 1
9. 5. Alte Eilbeker Apotheke, Wandsbeker Chaussee 1

10. 5. Hohenfelder Apotheke, Kuhmühle 2
11. 5. Apotheke am Hauptbahnhof, Steindamm, Ecke Große Allee
12. 5. Uhlenhorster Apotheke, Papenhuder Straße 40
13. 5. Victoria-Apotheke, Humboldtstraße 1
14. 5. Alte Eilbeker Apotheke, Wandsbeker Chaussee 1
15. 5. Hohenfelder Apotheke, Kuhmühle 2
16. 5. Hohenfelder Apotheke, Kuhmühle 2

H erausgeber: Hohenfelder Bürgerverein von 1883. Verantwortlich für den 
In h alt: K urt Gremmer, Ludw ig Zander, Hamburg 24. Verantwortlich für 
die A nzeigen: Gremmer & Kröger. D ruck : Gremmer & Kröger, Hamburg 24, 
Elisenstraße 15, Tel. 25 02 68. Sign ierte Artikel geben nur die Meinung des 
V erfassers wieder.

Hohenfelder kauft in
Keramik  •  Vasen 

Balkonkästen  
Geschenkartikel usw. 

Verdunster
Johann Niemann

Hohenfelder Straße

KaffeesBruns
Feinkost, Kolonialwaren  

Weine, Spirituosen
Lieferung frei Haus

H am burg 24, G üntherstr. 6
T e l e f o n  25 19 93

Konfirmatons-
u. Ostergeschenke
H A N S  A B E L
Goldschmiedemeister

Hbg.24, Güntherstr. 96ptr.
Fernsprecher 24 57 61

Bandagen, M ieder, Gum m i­
strümpfe, Senk- u. Plattfuß­

einlagen, nach Abdruck
im Fachgeschäft

A D .  H O Y E R
Hohenfelde, Neubertstr. 51

Lieferant aller Krankenkassen

E r t e lJ. H.  A u g u s t  j D n e i  jr. „St. A nschar“ 
B e e r d i g u n g s - I n s t i t u t  
G e rh a r d -H  a u p tm an n -F la tz  4

(P ferdem ark t) bei der M önckebergstraße • F il ia le  P a p e n h u d e r s t r a f i e  16  
Ruf: 3 2  1 1 2 1 / 2 3  • N a ch tru f: 3 2  11 2 1 und 2 5  3 6  0 3

U nverbindliche A uskunft • M äßige Preise • In den V oro rten  kein A ufschlag S o n n «  u n d  F e s t t a g s  g e ö f f n e t

W E I R I C H  &  A R E N D
E lek tro  «A nlagen aller A rt fü r  Industrie, L andw irtschaft u. H aushalt, 
Signal«, F ernsteuerungsanlagen und  S chalttafelbau , N eon »A nlagen
E l e k t r o *  u n d  M a s c h i n e l l e  A n l a g e n  

H A M B U R G  24 • Schröderstr. 45 • R uf 25 18 59

e ig en e*
allerfeinster gebrannter 

G u a t e m a l a  M a r a g o g y p e
M arke: Monte Plata M arago

125 gr..............................DM 3,20

An der Mundburgerbrücke u. Hamburger Str. 3 
Telefon Sammel-Nr. 23 22 68
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Die vielerprobte KODAK RETINA jetzt billiger!
Retina la m/Xenar f : 3,5 nur noch DM 156,- 
Retina la m/Xenar f : 2,8 nur noch DM 186,- 
Retina IIa m/Xenon f : 2 nur noch DM 298,- 

Bequeme Teilzahlungsbedingungen bis zu 10 M onatsraten.

J h r  C jjz & t& k & m tw

FOTO-HELMS
FOTOHELMS

Waller Fiedlev
A u t o l i c h U S p e z i a H W e r k s t a t t

H A M B U R G  2 4  EKHO FSTRA SSE 37
T elefon 25 47 03

Qübdcfaer Baum
Lübeckerstr. 133 

T elefon : 25 5607
'Die. bekannte Gaötötätte

für
Ganz, Stimmung, b̂ bumor

Leihbücherei
Zeitungen und Zeitschriften 

Tabakwaren

ERNST KRAMPER
Hamburg 24, Kuhmühle 12 r

K o n d ito r e i

Siegfried /7[agei
Jetzt auch eigene Bäckerei, Brot- und Backwaren 

H A M B U R G  24, L ü b e c k e r  S t r a ß e  127
Fernsprecher 2515 77

AUGUST LADIGES - GLASERMEISTER 

B A U -  U N D  R E P A R A T U R - G L A S E R E l
Spezialität: Moderne Bilder-Einrahmung, Spiegel, Kunstverglasungen

Hamburg 24 - Landwehr 35 - Telefon 25 59 95

FRANZ SCHULDT
Q laserei - Qla.shandlu.ng 

Hamburg 24 - Schröderstraße 15 - Ruf 25 06 73

75 JA H R E
1876 Schneewittchen 1951

B äck ere i * K o n d itore i « K affee  

H a n s  N a g e l«  I f f l a n d s t r a ß e  1« R u f  2 4  4 8  2 0

1 8 6 3 9 0  JA H R E  i 9

B e e r d i g u n g s i n s t i t u t
~T~ A U G U S T  E S S E N

~ = — H am burg 24 • G üntherstraße 98 —=
F e r n s p r e c h e r :  25 04 87 • n a c h  G e s c h ä f t s s c h l u ß :

5 3

t
38 63 76

S e i t  12.N o v e m b e r  1801
H ohen£elder
Schäferhütte
W. H . O tto  Schm idt

H a m b u rg  24, L ü b e c k e r s tra ß e  84 
T elefon 25 52 93, 25 49 31

Claus  Lau
M Ö B E L T R A N S P O R T E

Speziell Flügel» u. P iano transport 
V erpackung * Spedition

H am burg 24, H ohenfelderstraße 24 
25 19 95

K o n r a d  F r a n k e n b e r g
Holzleisten — Tischlereibedarf — Sperrholz 

E k h o fstra ß e  3 7  R uf 32 49 63 G e o rg sp la tz  10

Ohm & B arz
H o h e n f e l d e r  K o h l e n h o f
H am b u rg 2 4 , E k h o f  s tra ß e  2 5 /2 7  • R u f 25  2 6  12
Spezialität: Z entralheizungskoks 25  4 3  4 9

R u d o lf  W e s tp h a l  &  S o h n
LeitergerüstüBetrieb 

H am burg 24 Ruf 25 56 28 N eubertstraße 44

John Ebel
Klempnerei — Installation — Bedachung

H am burg  24, Ifflandstraße 22, T elefon 25 19 10


